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Vorwort
Von fossilen Molluskenvorkommen in erdgeschichtlichen Ablagerungen in und bei 
Lüneburg bis hin zur rezenten Vegetation der nahe gelegenen Elbauen, ihren au-
genblicklichen Standortverhältnissen und ihren Veränderungen – die Beiträge in 
diesem Band 48 unseres Jahrbuchs spannen einen sehr weiten inhaltlichen Bogen. 
Dieser Bogen repräsentiert und trifft aber zweifellos wesentliche Eckpunkte des 
breiten Spektrums regionaler Naturkunde, wie sie seit nunmehr 170 Jahren von den 
Mitgliedern des Naturwissenschaftlichen Vereins in Lüneburg mit verschiedensten 
fachlichen Ansätzen betrieben, unterstützt und Interessierten zur Kenntnis gegeben 
wird.
So unterschiedlich die Inhalte dieses Bandes, deren Bearbeitung und Darstellung 
auch sein mögen, so verbindet sie doch das zentrale Thema der „Biologischen Viel-
falt“. Es ist faszinierend, wie versteinerte Zeitzeugen gedeutet werden können, wie 
einem mit entsprechender Sachkunde ganze Lebensgemeinschaften der Frühzeit le-
bendig vor Augen geführt werden. Man spürt ehrfürchtig und versteht vielleicht, wie 
Biologische Vielfalt sich über Jahrmillionen allein den Naturgesetzen gehorchend 
und ohne jedes menschliche Zutun entwickelt hat.
Umso bedrückender erscheint es mitunter, dass dieses Thema heute kaum noch un-
belastet als wertfreies Phänomen behandelt werden kann, sondern dass es (fast) im-
mer einhergeht mit dem Blick auf die Bedeutung für und die Belastung durch den 
Menschen.
Besonders augenfällig werden diese Bezüge bei kulturabhängigen Ökosystemen wie 
den so besonders artenreichen bunten Stromtalwiesen. Sie sind „vor Kurzem“ im 
Zuge menschlichen Wirtschaftens entstanden und laufen nun Gefahr, im Zuge des 
heutigen Wirtschaftens ihre Vielfalt, Eigenart und Schönheit wieder zu verlieren.
Mahnende Worte zu solchem Wandel gibt es viele und sind täglich zu vernehmen, 
auf örtlicher wie auf globaler Ebene.
Wandel hat es im Laufe der Erdgeschichte immer gegeben. Das führen uns die pa-
läontologischen Befunde aus dem Meeresboden im Raum des heutigen Lüneburgs 
sehr plastisch vor Augen. Wandel ist Inbegriff der Naturgeschichte, aller evolutiven 
Prozesse. Doch diese Einsicht darf nicht Anlass geben, den heute zu beobachtenden 
rasanten Wandel mit all seinen negativen Konsequenzen zu relativieren. Er hat an-
dere Ursachen, eine zerstörerische Dynamik und birgt bekanntermaßen Gefahren 
für uns selbst.
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In diesem Sinne hoffen wir, mit diesem neuen Jahrbuch einen weiteren kleinen re-
gionalen Beitrag leisten zu können zum Verständnis der Phänomene Biologischer 
Vielfalt und ihrer vielfältigen Abhängigkeiten – früher wie heute.

Die Herausgeber
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Nachruf  
Prof. Dr. Kurt Horst †

Am 21. September 2020 ist Prof. Dr. Kurt Horst, 
Initiator und langjähriger Leiter des Naturmuse-
ums Lüneburg, im Alter von 92 Jahren gestorben. 
Über Jahrzehnte hat er die Arbeit des Naturwis-
senschaftlichen Vereins in Lüneburg mit seiner 
enthusiastischen Schaffenskraft und großer Fach-
kunde geprägt und ihm mit dem Naturmuseum in 
der Salzstraße von 1990 bis 2010 eine Heimstatt 
gegeben. Hier schuf er ein lebendiges Zentrum für 
naturkundliche Bildung, Forschung und Doku-
mentation, gern aufgesucht von Bewohnern, Schü-
lergruppen und Gästen Lüneburgs. Überdies wurde 
das Museum zu einer allseits geschätzten, inspirie-
renden, gern angenommenen Begegnungsstätte für 
die Mitglieder unseres Vereins.
Kurt Horst wurde am 3. März 1928 in Kade im 
damaligen Bezirk Magdeburg geboren. Schulzeit und erste Schritte in Richtung 
auf den von Beginn an angestrebten Lehrerberuf fielen in die Kriegs- und Nach-
kriegszeit. Er studierte zunächst in Halle/Saale, unterrichtete an der Oberschule in 
Genthin, bis er im Frühjahr 1956 die damalige DDR in Richtung Hessen verließ. 
An der Universität Frankfurt/Main schloss er ein ergänzendes Studium der Schwer-
punktfächer Biologie und Geographie mit der Erweiterungsprüfung für das Lehr-
amt an höheren Schulen ab.
Wegweisend für sein späteres berufliches und ehrenamtliches Wirken in Lüneburg 
war die Zeit als Doktorand am Staatsinstitut für Allgemeine Botanik der Universität 
Hamburg, die er von August 1959 bis Oktober 1961 mit Felduntersuchungen im 
Naturschutzgebiet Lüneburger Heide verbrachte. Von seiner Zeit in Niederhaver-
beck hat er gern und oft berichtet. Untersuchungen zum Thema „Klima und Boden-
faktoren in Zwergstrauch- und Waldgesellschaften des Naturschutzparks Lünebur-
ger Heide“ beendete er mit der Promotion 1962. Seine Sachkunde, die besonderen 
didaktischen Fähigkeiten und seine begeisternde Art, naturkundliche Zusammen-
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hänge zu vermitteln, waren aufgefallen und gaben Anlass, ihn 1965 aus seiner Leh-
rertätigkeit an Gymnasien in Kassel an die damalige Pädagogische Hochschule Nie-
dersachsen, Abt. Lüneburg als Professor für Biologie sowie Didaktik und Methodik 
des Faches zu berufen. Über fast drei Jahrzehnte bis zum Eintritt in den Ruhestand 
1993 hat er dort und später an der Universität Lüneburg den vielen Studierenden 
Freude am Lebendigen vermittelt und damit manch eine prägende Spur für deren 
weiteres Tun hinterlassen.
Schon in den frühen 1980er-Jahren arbeitete er im Rahmen seiner Mitwirkung im 
Vorstand des Naturwissenschaftlichen Vereins an einem „Konzept für die Wieder-
begründung eines Naturmuseums in Lüneburg“, das die Verantwortlichen in der 
Stadt Lüneburg überzeugte. Nachdem die Träger der Sammlungen zu Jagd und Ge-
schichte Ostpreußens 1987 in den Neubau an der Ritterstraße umgezogen waren 
und das Haus an der Salzstraße freigeräumt hatten, konnte die Stadt dieses Gebäude 
dem Naturwissenschaftlichen Verein zur Verfügung stellen. Nun gab es Raum und 
Perspektiven, sodass die konzeptionellen Ideen Gestalt annehmen konnten.
Ein enormes Arbeitspensum stand an. Kurt Horst gelang es mit seiner unermüdli-
chen Geschäftigkeit und seiner inspirierenden Art, ein großes Team ehrenamtlich 
Mitwirkender um sich zu scharen. Nur so konnten all die Arbeiten, die mit dem 
Aufbau des Museums einhergingen, bewältigt werden: Einwerbung von Fördergel-
dern, Einrichtung und Betreuung von Projektstellen, praktische Baumaßnahmen 
und schließlich die Ausstellungsgestaltung. Schon 1990 wurde das Naturmuseum 
für Besucherinnen und Besucher zugänglich, im Herbst 1992 dann offiziell eröffnet.
Im Zuge dieser Arbeiten entwickelte Kurt Horst auch das Logo für den Naturwis-
senschaftlichen Verein, das die Sphären der Natur symbolisch zusammenführt. Es 
erscheint seither auf allen Verlautbarungen des Vereins und erinnert damit auch an 
sein Lebenswerk.
Die von Kurt Horst entwickelten konzeptionellen Grundlagen hat er in seinem Bei-
trag „Das neue Naturmuseum Lüneburg – Haus für Natur und Umwelt“ ausführlich 
dargelegt, erschienen in unserem Jahrbuch, Band 39, 1992. Das so konzipierte Na-
turmuseum hat 20 Jahre bestanden und wurde dann in das neue Museum Lüneburg 
überführt. Aufbau und Betrieb des Naturmuseums wurden von Wolfgang Gentsch 
rückblickend 2011 in einem Sonderheft des Naturwissenschaftlichen Vereins sehr 
lebendig dokumentiert.
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Die Hansestadt Lüneburg und der Naturwissenschaftliche Verein haben von Kurt 
Horsts einzigartiger Leistung, als ehrenamtlich tätiger Museumsdirektor ein weit 
über die Grenzen Lüneburgs hinaus wahrgenommenes Museum zu gestalten und zu 
leiten, in hohem Maße profitiert. Im Jahr 2007, rund 15 Jahre nach seiner Pensio-
nierung, trat Kurt Horst dann auch aus der ehrenamtlichen Museumsleitung zurück.
Dass ihm im letzten Jahrzehnt seines Lebens wegen seiner Erkrankung so viel an 
Erinnerung an sein eigenes Schaffen verloren ging, ist traurig. Doch manche Wür-
digung seines Lebenswerks hat er noch aktiv und freudig spüren und miterleben 
dürfen, bei vielen Veranstaltungen im Naturmuseum, anlässlich der Verleihung des 
Bundesverdienstkreuzes im Rathaus im Jahr 2002 oder bei der Feier in der Leu-
phana Universität Lüneburg zum Abschied aus der ehrenamtlich wahrgenommenen 
Museumsleitung im Jahr 2007 und schließlich auch auf den ersten Schritten auf 
dem Weg zu einem hauptamtlich geführten Museum Lüneburg.
Wir alle im Naturwissenschaftlichen Vereins wissen, was wir unserem Prof. Horst zu 
verdanken haben und erinnern uns seiner in großer Dankbarkeit.

Johannes Prüter und Werner Härdtle
im Namen der Mitglieder und des Vorstands des Naturwissenschaftlichen Vereins
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Studienfahrten  
2018 bis 2020
zusammengestellt von Ulrike von Seelen

2018
26. bis 27. Mai
Cuxhaven, Küstenheiden, Moore und 
Salzwiesen – Naturschutzprojekte im 
Elbe-Weser-Winkel
Leitung: Prof. Dr. Johannes Prüter

17. bis 24. Juni
Nationalpark Berchtesgaden
Leitung: Dirk Reckebeil und 
Werner Mesner

04. Juli
Elbinsel Kaltehofe und das ehemalige 
Wasserwerk für Hamburg
Leitung: Dr. Renate Reisner

07. bis 10. August
Deister / Weserbergland
Leitung: Ulrike von Seelen

15. bis 16. September
Das Wattenmeer bei Wilhelmshaven 
und Vogelschutzinsel Mellum
Leitung: Meinfried Striegnitz

2019
27. April
Vom Höhbeck elbabwärts durchs 
Biosphärenreservat „Niedersächsische 
Elbtalaue“
Leitung: Prof. Dr. Johannes Prüter

08. bis 11. Mai
Das Ruhrgebiet – Industriedenkmale 
und Renaturierung
Leitung: Renate Reisner und 
Konrad Bäumer

12. Juni
Einbeck und die Kleinwanzlebener 
Saatzucht
Leitung: Meinfried Striegnitz

06. bis 09. August
Hoher Fläming
Leitung: Ulrike von Seelen

Im Jahr 2020 mussten alle geplanten 
Studienfahrten infolge der Corona- 
Pandemie abgesagt werden.


